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Mäaoontag den 255 Januar. | 


en OR ganz und gar geneigt, den Gefeß- Entwurf, wenn 
a 3 ee 1 EZ 15 ne ihn annimmt, zu verwerfen. 
Berlin den 22. Januar. Se. Majeſtaͤt der Kor Die Taufe des Grafen von Paris iſt auf den 
nig haben den bisherigen Direktor des Stadtgerichts nächſten erſten Mai feſtgeſetzt. Das diplomatiſche 
zu Königäberg in Pr., Heinrich Ferdinand Corps iſt bereits davon in Kenntniß geſetzt worden. 
Neubaur, zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Lan⸗ Der General Bugeaud ſoll eine Reorganiſation 
desgerichts in Marienwerder zu ernennen und die der Verwaltung der Franzöſiſchen Beſitzungen in 


Veſſallung für denfelben Allerhöchſt zu vollziehen. Ager vorgeſchſagen haben, es ſolle ein Kolonials 
geruht, p deen e di des 
> - nn e e, Ruth Fraß der Verwaltung zu unterſtuͤtzen. 5 > 

Se. Ex z der Wirkliche Geheime Rath, Graf des 5 N ; 5 
55 Stolberg⸗Wernigerdde, iſt von Magde⸗ Nach dem Droit hat abermals eine Verhaf— 


tung, die mit dem Attentat des Darmes zuſam⸗ 
menhaͤngt, in dem Quartier Montorpeuil ſtattge⸗ 
5 . FR habt. Die Inſtruktions⸗Kommiſſion ſcheint zu 
Au s la n d. glauben, daß Darmes nicht ohne Mitſchuldige ſei⸗ 
Rußland und Polen. nes Verbrechens ſe.. 251 
Warſchau den 45. Januar. In dieſen Tagen Es find Nachrichten aus Madrid vom 6. einge⸗ 
haben ſich Biber in der Weichſel bei Warſchau blik⸗ troffen. Dieſe Hauptſtadt erfreute ſich der vollkom⸗ 
ken laſſen, eine in Europa nur noch äußerſt feltene menſten Ruhe. N 3 
Erſcheinung. Man erinnert ſich, daß vor einigen Eine Nachricht der ſtenographiſchen Korreſpon⸗ 
Jahren ein Paar dieſer Thiere unweit Bromberg denz enthält: Wir erfahren, daß die Regierung auf 
in Preußen und vor zwei Jahren ein Paar in der offiziellem Wege die Nachricht erhalten hat, die 
Vermittelung Englands ſei von den Hoͤfen zu Liſſa⸗ 
bon und Madrid angenommen worden. In Folge 
deſſen koͤnne man die Schifffahrts⸗Frage hinſichts 
des Douro als geloͤſt anſehen. 5 a 
Man bemerkt ſeit einigen Tagen eine außeror⸗ 
0 n dentliche Bewegung im Finanz⸗Miniſterium. Herr 
Die letztern ‚find in dieſem Augenblicke von unter⸗ Humann empfing geſtern die HH. Rothſchild, Le⸗ 
geordneterem Intereſſe, da der Kampf in der Kam⸗ febore und mehrere andere Finanz-⸗Notabilitaͤten. 
Es ſcheint, daß man die Unterhandlungen wegen 
| Geſtern Abend hatte eine Verſammlung von Pairs der neuen Anleihe begonnen hat, die unverzüglich 
f bei Herrn Decazes ſtatt. Es war viel von der For⸗ abgeſchloſſen werden ſoll. Auch der Gouverneur der 
E tififation von Paris die Rede; die Pairs ſcheinen Bank, Herr v. Argout, hat geſtern eine lange Kon⸗ 


burg hier angekommen. 


4 
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ferenz mit Herrn Humann gehabt; es handelte ſich 


zweifelsohne um eine Emiſſion der Koͤnigl. Bons. 
Auch iſt Herr von Argout am Morgen in den Tui⸗ 
lerieen empfangen worden, wo er eine beinahe zwei⸗ 


ſtündige Konferenz mit dem Könige hatte. 


Für das Fortifikations⸗Geſetz haben ſich folgende 


Redner einſchreiben laſſen: Chaſſeloup⸗ Laubat, de 
la Sizeranne, Duvergier de Hauranne, General 
Paixhans, de la Turnelle, Berville, Bubois (Mies 
dere Loire), Leſtiboudois, Larabit, de Sade, Gau⸗ 
guier, de Remuſat, de Chateau-Latour, de Buſ⸗ 
ſieres. Gegen daſſelbe werden de Golbery, La⸗ 
martine Pages (Ariege), Bechard, Janvier, Mars 
quis de Mornay, de Tracy, Marquis de la Grange, 
Joly und de Votry das Wort nehmen. 5 
Der Messager detaillirt die zwiſchen Admiral 
Mackau und dem Miniſter des Auswaͤrtigen, des 
Gouverneurs Roſas' abgeſchloſſene Konvention da⸗ 
hin: 1) Anerkennung des der Franzoͤfiſchen Regie⸗ 
rung ſchuldigen Schadenerſatzes; 2) Aufhebung der 
Blokade und Räumung der Inſel l 
3) Amneftie für die geachteten Argentiner; 4) Be⸗ 
fratigung der abſoluten Unabhaͤngigkeit der oͤſtlichen 
Republik Uruguay; 5) die Franzoſen werden in 
Buenos⸗Ayres als die begünſtigtſte Nation behan⸗ 
delt werden. i es = 
Der Courier frangais ſigt in einer Ueberſicht 


des Jahres 1840 von England: „Die perjodiſchen 


Uſurpationen Englands haben in dieſem Jähre fort⸗ 
Es hat ſich Neufeetands ohne Recht, 


edauert. 0 
Hit Achtung vor den Rechten Anderer bemächtigt, 


der gehaͤſſige Krieg, den es China erklaͤrt hat, weil 
dieſes den Muth hatte, ſich dem mit Kanonenſchuͤſ⸗ 
ſen vom Engliſchen Cabinet in Auſpruch genomme⸗ 
nen Vergiftungsrecht zu widerſetzen, hat ihm ſchon 
die Inſel Tſchuſan, die es ohne Zweifel behalten 
wird, gebracht. Der Handel von Gamdien und 
Gazamance iſt ſeinerſeits uns gegenüber das Motiv 
unerträglicher Praͤtentionen. i 
keiten mit Neapel zur Ausbeutung des Schwefels, 
Streitigkeiten, welche unſere Vermittelung geſchlich⸗ 


tet hat, hat es ſeine Rauhigkeit und ſeine Arro⸗ 


ganz habituell geſetzt. England hat in dieſem Jahre 
in Aſien eine große Demouſtration ſeiner Milſeär⸗ 
macht gemacht; ſeine Armee, welche aus dem tiefen 


Judien hervorkam, hat Afghauiſtan und Kabul 


durchzogen, eine Expedition voller Schwierigkeiten, 
welche von der Kraft des Willens, 
dehnung der Hülfsquellen Zeugniß giebt.“ Eine 
Thatſache von dieſer Bedeutung muß in der Eugli⸗ 
ſchen Geſchichte dieſes Jahres zahlen, und es dürfte 
nicht ungeeignet ſeyn, zu bemerken, daß England 
vor Allem den Zweck hatte, Rußlund in Indien in 


Schrecken zu ſetzen, wahrend es ſich ihm in Europa 


näherte. England, welches ſich über unfere Ber 


waffnungen beklagt, hatte ſelbſt ſeit dem Monat 


Februar die Zuitiative zu einer großen Verſtaͤrkung 


Martin- Garcia; 


In ſeinen Streitig⸗ 


wie von der Aus⸗ 


5 


feiner Streitkräfte ergriffen; das Minifterium ver⸗ 
langte 30 bis 40 Mill. für den Bau neuer Schiffe 
und 35,000 Mann zur Bewaffnung derſelben. f 
Boͤrſe vom 15. Jan. An der Boͤrſe wurde 
heute viel von dem Anlehen geſprochen, welches die 
Franzoͤſiſche Regierung in ganz kurzer Zeit nego⸗ 
Riren würde, In Folge davon hatten zahlreiche 
Anerbietungen in Franzoͤſiſchen Renten ſtatt. 
Portugal. ü 
Liſſabon den 4. Jan. (imes.) Die Thron⸗ 
Rede beſchäftigt ſich faſt ausſchließlich mit der Douro⸗ 
Frage, der gegenwärtigen causa belli mit Spa⸗ 
nien, welche jetzt in allen Kreiſen den Hauptgegen⸗ 
fand des Geſprächs bildet. Mit der groͤßten Span⸗ 
nung ſieht man der Vermittelung Englands in ei⸗ 
ner Sache entgegen, welche die Agrikultur⸗Intereſ⸗ 
ſen Portugals ſo ſehr berührt. Mehrere Deputirte 
ſollen erklärt haben, daß, bevor Spanien nicht das 
ſchwülſtige und drohende Ultimatum vom 5. Dec. 
zurücknehme, keine Diskuſſion der Frage ſtattſinden 
könne. Die Beſtimmung des Traktats „welche von 
der Verſchiffung von Spaniſchem Weizen in Native 
nal⸗Barken den Fluß abwärts und der Aufbewah⸗ 
rung deſſelben in Porto unter Königsſchloß für die 
Ausfuhr handelt, dürfte wohl den größten Wider⸗ 
ſtand finden, indem die Gutsbeſitzer, Agrikulturiſten 
und alle dabei Betheiligten dieſelbe für ruinirend 


anſehen. Die Löſung des Problems iſt nicht leicht, 


wie mächtig auch der Einſluß der Britiſchen Vers 
mittelung ſein mag. Mittlerweile werden thätige 
Vorbereitungen getroffen, um ſowohl einer Inva⸗ 
fion Widerſtand leiſten, als auch jede politiſche? 
Bewegung unterdrücken zu können. Einige neue 
Freiwilligen⸗Bataillone ſind bereits vollſtändig aus⸗ 
gerüſtet und bezogen geſtern zum erſtenmal die Wa⸗ 
chen im Palaſt Neceſſidades, der Bank, dem Ma⸗ 
rine⸗Arſenal und anderen Militair⸗Etabliſſements. 
An den Linien ſind 65 Kanonen von verſchiedenem 
Kaliber aufgepflanzt, und die Kriegsſchiffe werden 
ſchnell ausgerüſtet. 

Der Herzog von Terceira wird ſich mit ſeine m 
Stabe und dem Visconde de Serra do Pilar mor⸗ 
gen auf dem Dampfboote nach Porto einſchiffen. 
Die Ueberreſte des aufrühreriſchen Eten Infantexie⸗ 
Regiments, welches bekanntlich im Auguſt den Auf⸗ 
ſtand in Caſtello Branco veranlaßte, find am 2ten 
Abends von Santarem hier angekommen. Sobald 
es vollſtändig ausgerüſtet iſt, ſoll es nach Porto 
abgehen. er 

Großbritannien und Irland. . 

London den 14. Jan. Die Morning-Chro- 
nicle, welche ſelbſt auch des Gerüchts von einer auf 
die Rüstungen bezüglichen Note des Engliſchen Ka⸗ 
binets an, das Franzöſiſche erwähnt hatte, ohne 
jedoch über die Authentizität deſſelben etwas Be⸗ 
ſtimmtes zu ſagen, nur mit der Bemerkung, daß 


eine ſolche Note, wenn ſie eriſtire, jedenfalls in ei⸗ 


nem ſehr freundſchaftlichen Ton abgefaßt ſein und 
keinesweges der Franzöſiſchen Regierung eine Ent⸗ 
waffnung vorgeſchrieben haben dürfte, erklärt jetzt, 
daß dies Gerücht ganz ungegründet ſei, und daß 
in den letzten ſechs Wochen von gar keiner der ver⸗ 
bündeten Mächte eine Note an Herrn Guizot ge⸗ 
richtet worden. Die Mittheilung der Ruſſiſchen 
Regierung, die den Blättern ſo viel zu ſprechen ge⸗ 
geben und“ ſie zum Theil noch immer beſchäftigt, 
ſoll bekanntlich in keiner direkten Note, ſondern in 
einer Depeſche an den Nuſſiſchen Botſchafter in Pa⸗ 
ris beſtanden haben, welche dieſer dem Miniſter, 
Herrn Guizot, bloß zur Einſicht mitgetheilt hätte. 
Die Britannia erzählt, daß der Königin dieſer 

Tage auf dem Eiſe ein kleiner Unfall paſſtrt ſei, 
der indeß leicht ernſtlichere Folgen hätten haben 
können. Die Königin pflegt nämlich auf dem klei⸗ 
nen Teich von Frogmore bei Windſor in einem 
Schlitten zugegen zu ſein, wenn Prinz Albrecht ſich 
mit Schlittſchuhlaufen vergnügt. Bei einer dieſer 
Gelegenheiten, als ſich die Königin gerade in der 
Nähe des Prinzen befand, brach das Eis, und 
Weide waren einen Augenblick in Lebensgefahr, wur⸗ 
den indeß ſehr bald von den Umſtehenden in Sicher⸗ 
heit gebracht und kamen mit unbedeutendem Naß⸗ 
werden davon. 

Im Laufe des heutigen Tages iſt die Botſchaft 
des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten hier ein» 
getroffen; fie wird von den Abendblättern und von 
der Morning Chronicle in einer zweiten Ausgabe 
ihres Blattes mitgetheilt. Der erſte Eindruck, den 
fie an der hieſigen Boͤrſe gemacht, war, beſonders 
mit Hinſicht auf die Engliſch⸗Amerikaniſche Granz⸗ 

ſtreitigkeit, friedlich und beruhigend. In dieſem 
Licht betrachtet ſie auch der miniſterielle Zlobe, der 
bereits einige Betrachtungen daruͤber enthält. Was 
die in der Botſchaft entwickelte innere Politik an⸗ 
belangt, ſo meint dieſes Blatt, der Praͤſident be⸗ 
wege ſich faſt nur in Negationen herum, und aus 
ſeinen ganzen Auseinanderſetzungen blicke der Wunſch 
hervor, daß die Staats Funktionen auch auf eine 
bloße Negation reduzirt werden möchten, „Wir 
glauben allerdings“, ſagt der Globe, „daß für ein 
aufblühendes Gemeinweſen zu wenig Regierung 
beſſer iſt als zu viel; aber wir muͤſſen dann auch 
die Earopziſchen Leſer erinnern, daß der Ruhm 
wohlfeilek und leichter Regierung ſich in den Ver⸗ 
einigten Staaten darauf gründet, daß ihre Central⸗ 
Reg erung eben ſehr wenig zu thun hat, und daß 
die Exekutive, indem fie ſich rühmt, nichts Verfaſ⸗ 
ſungswidriges zu thun, ſtillſchweigend zugeben muß, 
daß Vieles, was zu thun wäre, nicht gethan wird.“ 
Am 3. d. Mts. iſt das Irländiſche Dampfboot 
„Thames“ auf ſeiner Fahrk von Dublin nach Lon⸗ 
don unter Schneeſturm und Hagelwetter an einer 
˖ wa geſcheitert und in kurzer Zeit völlig zertruͤm⸗ 
mert; von 70 Perſonen, die ſich am Bord befan⸗ 


— 
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den, wurden nur 4 gerettet. Ein Fiſcherboot von 
einer der Scilly⸗ Infeln entdeckte das geſcheiterte 
Fahrzeug und ſuchte ſich ihm zu nähern, was ihm 
mit genauer Noth gelang; der Kapitain des Dampf⸗ 
ſchiffs befahl nun, daß vor Allem die Frauen ge⸗ 
rettet werden mußten, und es wurden 3 derſelben 
mit Mühe auf das Rektungsboot gebracht; ehe aber 
neue Hülfe herbei kommen konnte, war das Dampf⸗ 
ſchiff ſchon ganz zerſchellt und Alles, was ſich dar⸗ 
auf befand, ein Raub der Wellen geworden, mit. 
Ausnahme eines einzigen Matroſen, der ſich an ein 
Trümmer feſtgeklammert hatte und an einem Fel⸗ 
ſeneilande ans Land geworfen wurde. 

In Lancaſhire gehen die Geſchäfte jetzt lebhaft, 
und täglich werden große Umſaͤtze in Baumwolle 
gemacht; überhaupt ſcheinen die Handelsausſichten 
für das neue Jahr überall ſchr guͤnſtig zu ſeyn. 
Sowohl der Außen» als der Binnenhandel begin⸗ 
nen unter gluͤcklichen Aufpicien. Be 

Die Times erzählen, daß kürzlich ein wichtiges 
Paket Briefe, die an den Koͤnig der Belgier gerich⸗ 
tet waren, ſo wie ein Kaͤſtchen mit koſtbaren Ju⸗ 
welen, verloren gegangen ſei, daß aber Paket und 
Käſtchen von einem Bedienten gefunden worden. 
der ſich ſogleich damit nach dem Windſor⸗Schloſſe 
begeben, wo die Beſitzerin, die Herzogin von Kent, 
in der groͤßten Angſt geſchwebt habe. ne 

Auf der Eiſenbahn der mittleren Grafſchaften 
ereignete ſich am 6. Abends das Ungluͤck, daß durch 
Zuſammenſtoßen mit anderen Wagen die Maſchine 


nebſt einem Wagen von den Schienen geworfen und 
der Lokomotivführer und ein Heizer getoͤdtet wur⸗ 
den. Auch auf der London⸗Birmingham⸗Eiſenbahn 
hat ſich vorgeſtern Abends gegen 9 Uhr durch Zu⸗ 
ſammenſtoßen zweier Trains ein Unglück ereignet. 


Zwei Wagen wurden zerſchmettert und die darin be⸗ 
findlichen Paſſagiere, nach Privatberichten, ſaͤmmt⸗ 


lich mehr oder minder verletzt, 3 aber ſo fuͤrchter⸗ 


lich zugerichtet, daß man ihrem Tode in wenig 
Stunden entgegenſah. Ein amtlicher Bericht er⸗ 
wähnt bloß, daß 4 Perſonen Kontufionen erhalten 
hätten und eine öte das Schluͤſſelbein leicht gebro⸗ 
chen habe. Der Aufſichtsbeamte des einen Zuges 
ſoll den Unfall dadurch veranlaßt haben, daß er mit 
dem rothen Licht nicht das vorgeſchriebene Zeichen gab. 
„Der neulich erwahnte große Kaͤſe, welcher aus 
einem der Ackerbau-Diſtrikte hier eingegangen iſt, 


um der Koͤnigin als Geſchenk überreicht zu werden, 


iſt aus der Milch von 750 Kuͤhen gemacht und hat 
die Arbeit von 100 Mädchen erfordert. Er hat 3 
Fuß und 1 Zoll im Durchmeſſer und eine verhaͤlt⸗ 
nißmäßige Hoͤhe. Oben iſt zwiſchen einer Guirlande 
das Koͤnigliche Wappen angebracht. 

b Deutſchlan d. 

Hamburg den 19. Januar. Seit einiger Zeit 
haben mehrere reſpektable Leute hierſelbſt einen Ver⸗ 
ein gebildet, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, 
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nach Kräften dahin zu wirken, daß der überhand darauf Katheder, Tiſche, Stuͤhle, Bänke; eine 
1 EINEN Conſumtion des Branntweins unter der Schul⸗Orgel, kurz alles, was ſich vorfand, 1. 9 
arbeitenden niedern Klaſſe moͤglichſt geſteuert werde. zerſchlagen zum Fenſter chingus auf die Straße ge⸗ 
An der Spitze dieſes Vereins ſtehen mehrere ange⸗ worfen, von wo es ſofort weiter in ein nahe gele⸗ 
ſehene Senatoren und einige achtbare Kaufleute. genes Fleet (Kanal) hineinfleg. Zehn Mann von 
Eine öffentliche Bekanntmachung in den hieſigen dem Jager Corps der Buͤrgergarde, die von der 
„woͤchentlichen Nachrichten“ benachrichtigte in der nahe gelegenen Rathhaus-Wache requirirt waren, 
vorigen Woche das Publikum, daß der Verein ſich vor dem Haufe Ordnung zu halten, ‚find übel zuge⸗ 
konſtituirt habe und feine Wirkſamkeit beginnen richtet worden, man hat ihnen Czako, Montiruns 
wolle und richtete daher an alle der arbeitenden gen, Lederzeug, alles vom Leibe geriſſen; 40 Mann 
Klaſſe Angehoͤrige herzliche Worte der Ermahnung, dort poſtirter Polizeidiener wagten nicht, ſich kennt⸗ 
ſich dem Verein anzuſchließen und lud Jedermann, lich zu machen, und mußten ſich begnügen, einige 
der ſich für die Sache intereſſire, ein, ſich am Mon⸗ Haupt Spektakelmacher ins Auge zu faſſen, um 
tage den 18. Januar, als geſtern Abends 7 Uhr, fie wieder zu erkennen. Mit jeder Minute wuchs 
im Lokale des zum Abbrechen beſtimmten alten Jo- der Tumult, und als verlautete, da auf dem erſten— 
hanneums in der ehemaligen Prima einzufinden. Schlachtfelde nichts mehr zu zertrümmern war, 
Der Zudrang von Menſchen war außerordentlich, daß man nun nach den Wohnungen der Direktoren 
die meiſten blieben auf der Straße ſtehen, der Dinge ziehen wolle, um es dort eben ſo zu machen und 
‚harrend, die da kommen ſollten. Die Paſſage in dann die Haͤuſer anzuzuͤnden, da ertoͤnte die von 
den benachbarten Straßen war dadurch fat ganz vielen Anwohnenden ſchon laͤngſt heiß erſehnte Als 
geſpertt. Es mochte wohl 8 Uhr ſeyn, als die larmtrommel durch die ganze Stadt, die alle Bür⸗ 
Herren Enth altſamkeit⸗Vereins⸗Vorſteher, ſich laut ger unter die Waffen rief. Die Maſſe der Tumul⸗ 
über die zahlreichen Anweſenden freuend, die alle tuanten, ſolchergeſtalt ſicher nicht unbedeutend ge⸗ 
ar ungeduldig ſchienen durch ihre Namens⸗Unter⸗ lichtet, verſuchte es dennoch, den herandrängenden 
ſchrift auf den auf einem großen Tiſche parat lie⸗ Bataillonen Widerſtand zu leiſten, doch diverſe, 
genden Bögen zu verſprechen, fortan keinen Schnaps deutlich und fühlbar redende Kolbenſtoͤße, begleitet 
mehr zu trinken, aus Werk ſchreiten wollten, ſich von flachen Sabelhieben machten ihnen bemerklich, 
dabei doch ourch das Herandrängen ſo vieler Ham daß des ernſtlich gemeint ſei, und ſo waren um Mit: 
miger, mit kurzen Jacken und hohen Waſſerſtiefeln zternacht die Haufen zerſtreut; von toͤdtlichen Ver⸗ 
bekleideter Leute einiger heimlicher Aeugſtlichkeit nicht wundungen hat man nichts gehoͤrt. — Vis 2 Uhr 
zu erwehren vermochten, ob dies auch wahr und in der Nacht blieben die Buͤrger unter den Waffen 
wahrhaftig lauter angehende Waſſertrinker feien, die und dann, über ihr gutes Verhalten belobt, nach 
“fo eifrig bemüht waren, den ganzen Tiſch zu um⸗ Hauſe entlaſſen, ſangen fie ſelbſt die Straßen eut⸗ 
kreiſen. Die Beſorgniß rechtfertigte ſich nur zu lang: „Sie ſollen ihn nicht haben, den Maͤßigkeits⸗ 
bald, indem einige Kerle, die Zipfel des Lakens ers Verein.“ — Vielfache Arretirungen ſollen heute in 
faffend, womit der Tiſch überdeckt war, daſſelbe aller Stille ſtattgefunden haben, die angeſtellte Un⸗ 
nach ſich zogen, ſo daß alle darauf befindlichen terſuchung wird wohl ergeben, von welcher Seite 
Schriften, Statuten, Protokolle, Feder und Dinte, der Impuls zu dieſem Skandal gegeben wurde: 
kurz alles auf die Erde fiel und unter die Fuße ge⸗ Vorbereitungen dazu ſind gewiß längſt, getroffen 
rieth. Einer der Herren Vorſteher wollte verſuchen, geweſen, denn als alle Laternen auf der-Umgegend 
den Sturm zu beſchwörer⸗ und beſtieg das aus frü= ausgeloͤſcht wurden, holten 20 — 30 Scandalma⸗ 
herer Zeit noch in der Klaſſe befindliche Katheder, cher Lichter aus ihren Taſchen, zündeten ſie mit 
um die Leute anzureden, doch ein vierſchroͤtiger Kerl chemiſchen Feuerzeugen an und hielten ſie in die 
mit mächtiger Brannttvein⸗Pulle in der Hand, Hoͤhe. Die in der Maͤhe befindlichen Schnapshäu⸗ 
drängte ihn herab, poſtitte ſich darauf feſt, ſchenkte ſer und Bordelle hatten illuminirt, ſchenkten grasid 
ein und brachte dem Koͤm (Kümmel) unter don⸗ und ſplendide aus und illuwinirten ſolchergeſtalt die 
nerndem Hurrah ein Bivat, Da ſich mittlerweile noch Rüchternen. Auch die Veranſtalter dieſes Un⸗ 
von verſchiedenen Seiten ſehr vernehmliche „Smiet fugs duͤrfte wohl eine Beſtrafunge treffen int 
fe rut“ (werft fie hinaus) vernehmen ließen, ſo: Leipzig den 18. Januar.“ (L. A. 3.) Heute 
fanden es die Ruheliebenden am gerathenften, den wurde eine große Zahl ausgezeichneter Mecklenbur⸗ 
Unruhigen das Feld zu räumen. Der auf dem Kas giſcher Pferde an die Königlich Sächſiſche Kavalle⸗ 
theder dem Bachus geopferte Kümmel war der Fla⸗ rie abgeliefert und, dem Vernehmen nach, iſt noch 
ſche entwichen, fie war leer; das Werfen derſelben ein gleich großer Transport in den nächſten Wo⸗ 
durch die Scheiben auf die Straße gab das Signal chen zu erwarten. Im allgemeinen iſt eine große, 
zum allgemeinen Angriff auf alles in der Klaſſe bes aber geräuſchloſe Thätigkeit bei der Königlich Süch⸗ 
findliche Wehrloſe. Saͤmmtliche Feuſter wurden ſiſchen Militair⸗Verwaltung ſeit einiger Zeit bemerk⸗ 
zertrümmert, die Kreuzhoͤlzer ausgeſchlagen und bar. Das Material zur Ausrüftung des Bündes⸗ 
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Kontingents ſoll auf das vollſtändigſte vorhanden, 
und ſelbſt e e aller Waßfen für ene 


keich geschehen, nach den Verſtcherüngen der Mini⸗ 


sa 3 


8 2 ich we I i = 
5 dlichen, RER ee 
den 12. Jan. (L. A. Z.) Im Aargau wappnete 
und fame fi bie Se e 
pen in der ſchneeigen Nacht vom 10. Januar und 
bis Mittags den El. Januar in der Weiſe, daß 
der Anführer den Herausſorderungen der Stürmer 
ſofort die. Stirn, bieten zu dürfen glaubte. Eine 
»Schaar: der Letztern rückte nämlich am Vormittag 
dieſes Tages nach Wohlen und beſetzte ſelbſt Vil⸗ 
mergen, auf welches zur Vertheidigung fo. geeignete 
Dorf der Anführer der Regierungs⸗Truppen Nach⸗ 
znittags ſogleich angriffsweiſe vordrang. Aus den 
Däuſern und hinter denſelben hervor empfingen ihn 
die feindlichen Schiffe während die Sturmglocke 
läutete. Sogleich fing: das grobe Geſchütz an, das 
Dorf zu be a und zwei Kugeln machten, in⸗ 
dem ſie das Gebälße des Kirchthurms zerriſſen, dem 
Läuten faſt im erſten Augenblick ein Ende. Nichts⸗ 
deſtoweniger hielten die Angegriffenen noch ziemlich 
Stand, wobei die Schützen vornehmlich miteinander 
plänkelten, bis nach Iizſtündigem Gefechte die Stö⸗ 
rer ſich zurückzogen, um wahrſcheinlich in Muri, 
etwa 1800 Mann an der Zahl, seen die Rache 
„Zuwachs brachte, Stand zu faſſen. Heute haben 
die Regierungs⸗Truppen ſowohl Muri als Brem⸗ 
garten, die Spitze des Aufſtandes, bereits befet. 


3 
8 we ET 
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‘+ . 


daß in demſel 


Aus dem Bezirke Zurzach wollte ein gewiſſer Haupt⸗ 
mann von Schmied aus Bitzſtein, ein eifriger Glau⸗ 
hensmann, den Aüfgeregten geſtern Nachts etwa 
500 Mann Verſtäxkung zuführen, wurde aber un⸗ 
terwegs durch die Vorſtellungen eines Gemeindevor⸗ 
ſtehers im Bezirke Baden zum Rückzuge bewogen. 
Heute iſt derſelbe in Aarau in dem Augenblicke vers 


haftet worden, als ein reicher Gutsbeſitzer ſich an⸗ 


ſchickte, den großen Rath zu beſuchen. In Muri 
ſollen die Mönche ſich aus den Staube gemacht 
haben. Auch die Regierung von Aargau wollte 
dieſe Angelegenheit nicht ohne Vezug auf die Eid⸗ 
genoſſen abthun. — So eben iſt in Folge deſſen 
die Kantonsgränze von 700 Mann Truppen aus 
Baſelland und mehreren Bataillonen Berner über⸗ 
ſchritten. Die wackere Regierung von Luzern be⸗ 
ſetzte aus eigenem Antriebe zum Schutze des Aar⸗ 
gau ſowohl als ihrer ſelbſt, ihre Kantonsgränze, 
und hat ſich damit die Ueberzeugung verſchaffen kön⸗ 
nen, daß auch fie auf pflichtgetreue Bürger im Wehr⸗ 
ſtande rechnen dürfe; auch Solothurn bot feine 
Dienſte an, da die Ohnmacht der Italiäner (2) dort 
am Tage liegt. Nicht minder gerne Sirio gegen 
Aargau die Bundespflicht, indem es Truppen ein⸗ 
berief und ſte auf Vorkommenheiten bereit hielt. 


Bürgermeiſter v. Muralt verfügte ſich geſtern nach 


Aarau mit der Zuſage der, Hilfe von Zürich, viel⸗ 
leicht auch zu dem Nebenzwecke, die Regierung von 


Aargau zur Milde zu ſtimmen. 


Vermiſchte Nachrichten 
Poſen. — Im Allgemeinen iſt der Wohlſtand 
in dem Bromberger Reg.⸗Bezirk, mindeſtens bei den 
Ackerbautreibenden, zufriedenſtellend, da ſie ihre Er⸗ 
zeugniſſe zu guten Preiſen veraͤußern koͤnnen und 
Abnahme finden. Der ſtädtiſche Bewohner, und 
namentlich der Handwerker, hat dagegen geringe⸗ 
ven b nicht ſelten mit Nahrungsſorgen 
zu kaͤmpfen, den 


u kan enn die Zahl derſelben iſt zu groß 
und ſteht mit dem beſchraͤnkten Abſatz ihrer Waa⸗ 
‚ren in keinem richtigen Verhaͤltniß. Die ausge⸗ 
zeichnete Bewirthſchaftung der Behler Guͤter, durch 
deren Beſitzer, dem Amtsrath Herrn Livonius, ſo 
wie die ausgedehnteren Wieſenberjeſelungs⸗Anlagen 
in Czarnikauer Hammek, in Fratzig bei Schoͤnlanke 
uud in der Nähe von Ebers⸗Park bei Lobſens zie⸗ 
hen die allgemeine Aufmerkſamkeſt auf ſich und wer⸗ 
den als bisher mangelnde derartige Beiſpiele ihre 
nützlichen Wirkungen nicht vetfehlen. — Gegenſtände 
des Handels waren in Bromberg im December vor⸗ 
nehmlich Wolle, Getreide, Spiritus und Schwarze 
vieh, jedoch wurde derſelbe nur in mittelmaͤßigein 
Umfange betrieben, während die Getreidezufuhr fehr 
bedeutend war. — Von wie bedeutendem Umfange 
die Schifffahrt durch den Bromberger Kanal im J. 
1840 geweſen, dabon mag es einen Beweis geben, 
ben gegen das Jahr 1839 1027 Kahne, 


RE RI 


122 


21,272 Stück Bauholz, 48,633 St. Bohlen, Bret⸗ 
ter und Latten von Bromberg nach Nakel, und 
263 Kähne, 10,275 Stuck Bauholz und 3617 St. 


Bohlen, Bretter und Latten, von Nakel nach Brom: 


berg mehr den Kana! paſſirt haben. Sehr ungun⸗ 
fig geſtaltet ſich dagegen das Reſultat, welches 
die Tuchfabrikation für jenen Zeitraum gewahrt; 
denn es find im J. 1840 4156 Stück Tuch weniger 
verfertigt als im J. 1839, wogegen die Fabrikation 
von Boy und Multum die des Jahres 1839 reſp. 
um 619 und 111 Stuck uͤberſteigt. So eilt dieſes 
Gewerbe ſeinem Verfall anſcheinend immer mehr. 
entgegen und auch die Ausſicht, daß dies Fabrikat 
der Vervollkommnung näher geführt werden würde, 
indem der Schönfärber Teske zu Samoczyn durch 
Anſchaffung einiger Amerikaniſcher Scheer-Maſchi⸗ 
nen darauf hinzuwirken ſuchte, iſt wenigſtens für 
die nächſte Zukunft geſchwunden, nachdem dieſe 
Maſchinen bei dem im September v. J. in Samo⸗ 
czyn ſtattgehabten großen Brande mit verbrannt ſind. 
„Berlin den 18. Jauuar. (Privatmitth.) Was 
ich Ihnen bereits vor mehreren Monaten berichtet, 
beſtätigt ſich nun vollkommen. Der Staatsſekre⸗ 
tair Hr. Duesberg iſt wirklich zum Direktor der 
katholiſchen Abtheilung im Kultus⸗Miulſterium er⸗ 
nannt, fo daß nun eine Art von katholiſchen Con⸗ 
ſiſtorium bei uns beſteht. Der Geh. Ober Regier.⸗ 
Rath Dr. Schmedding, welcher bisher dem ka⸗ 
tholiſchen Cultus in Preußen vorſtand, iſt gleiche 
zeitig wirklicher Geh. Ober-Reg.⸗Rath, und der 


Ober⸗Landesgerichtsrath Aulicke zu Trier Geh. 


Regierungs⸗Rath für dieſe Abtheilung geworden. 
Moͤge durch dieſe Einrichtung das Vertrauen der 
Kotholiken zu Preußens Monarchie immer mehr be⸗ 
feſtigt werden. — Von Rom her ſind die Nachrich⸗ 
ten erfreulich; die Curie wendet ſich freundlich den 
Waͤnſchen unſeres Hofes zu, und es läßt ſich bald 
eine für Alle günſtige Uebereinkunft erwarten. In 
den hoͤheren Kreiſen ſagt man, der heilige Vater 
habe bereits die Erneuung des Hrn. Erzbiſchofs von 
"Köln zum Kardinal bewilligt. — Wir nehmen mit 
Freuden wahr, daß unſere Staatszeitung unter dem 
neuen Redacteur, Hrn. Dr. Zinkeiſen, das lange 
beobachtete Schweigen über ungewaſchene Zeitungs⸗ 
nachrichten und Raiſonnements aus Berlin bricht, 
voreilige Angaben widerlegt und zuweilen eine Art 
Brauſepuloer für die Wallungen der Aengſtlichen 


verſchreibt, die in jedem gewöhnlichen Menfchen- 


oder Beamten einen fürchterlichen Pietiſten ſehen, 
bereit, fie durch das Caudlniſche Joch des Myſti⸗ 
cismus kriechen zu laſſen. 

Breslau. Der am 3. Dec. zu Gr. Kottulin, 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, verſtorbene Pfarrer Gitzler 
ſtand allgemein in dem Rufe eines wohlhabenden 
Mannes, namentlich wußte man, daß derſelbe ſein 


Vermögen 


als bei der den Tag nach ſeinem Ableben vorge⸗ 


hält ſich ſeit dem da auf, 


in Schleſiſchen Pfandbriefen angelegt 
hatte. Das Erſtaunen war daher nicht gering, 


nommenen ſorgfältigen Nachſuchung, außer einer 
baaren Summe von 28 Sgr., wohl eine Nachwei⸗ 
fung von Schleſiſchen Pfandbriefen Lit. A. im Ber 
trage von 18,000 Thlrn., von letztern aber auch 
nicht ein einziger vorgefunden wurde. Es erfolgte 
bald die Veräußerung der Nachlaßgegenſtände und 
von letztern erſtand unter andern der Förſter Raczek 
in Gr. Kottulin eine alte Kommode für das Meiſt⸗ 
gebot von 3 Thlrn. 5 Sgr. Der Käufer unter⸗ 
ſuchte an einem der nächſten Tage dieſe Kommode 
genauer, um ſich von ihrer Dauerhaftigkeit zu über⸗ 
zeugen, zog den untern Schub heraus, und als er 
die inneren Wände des Kommodenkaſtens näher 
beſichtigte, gewahrte er — (nach ſeiner Ausſage zu 
ſeinem großen Schrecken) — an der inneren Quer⸗ 
wand zwei große Hirſchledertaſchen reichlich mit 
Pfandbriefen geſpickt, und waren mittelſt eines Ei⸗ 
ſenſtücks an die Holzwand befeſtigt. Sofort packte 
nun der Raczek ſeinen ſchönen Fund zuſammen, 
deponirte die noch feſt verſchnürten Ledertaſchen bei 
ſeinem Gericht, und es fanden ſich datin 19 Stück 
Schleſiſche Pfandbriefe Lit. A. im Betrage von 
14,880 Thlrn. vor. Dieſe Handlungsweiſe verdient 
um ſo mehr belobt zu werden, als die quaeſt. 
Pfandbriefe — bis auf 280 Thlr., der Gr. Kot⸗ 
tuliner Kirche gehörig — coursfrei, zu der Zeit 
noch nicht aufgeboten waren, und von einem unehrli⸗ 
chen Feder daher ohne Anſtoß ſchnell verſilbert 
werden konnten. Der ehrliche Finder hat ſich nur 
die ihm geſetzlich zuſtehende Belohnung vorbehalten. 
Elbing den 17 Junuar. Reiſende, welche aus 
Polen kommen, berichten, daß nicht allein in 
Warſchau, ſondern im ganzen Koͤnigreich Po⸗ 
len, beſonders in deſſen weſtlichen Theilen, be⸗ 
deutende Maſſen Ruſſiſcher Truppen kon⸗ 
zentrirt find, Ueber den Zweck dieſer Aufſtel⸗ 
lung großer militäriſcher Streitkräfte in Polen hat 
man bis jetzt noch nichts erfahren. (Berl. Ztg.) 
Auf den Wieſen bei Neuſtadt⸗Eberswalde in der 

Gegend der Scharfrichterei, hat ſich ſchon ſeit dem 
14. December v. J. ein Storch eingefunden und 
ſeine Nahrung in dem 
durch die Wieſen führenden Graben ſuchend, welcher 


durch Quellen gefüllt, nicht leicht zufriert. Da er 
in dieſer Zeit ſchon eine Kalte von 19 Gr. Reaumur 


überftanden hat, durfte wohl anzunehmen ſein, daß 
er den Winter hier überftehen wird. E 

In einem Thale der Pyrenäen lebt ein armer 
Greis, der bei feinen Landsleuten ſchon ſeit laͤnget 
als 50 Jahren in den Ruf eines Propheten ſteht, 
man nennt ihn nur den frommen Milhas. Dieſer 
hat auf das Jahr 1842 den Ausbruch eines Euros 
paͤiſchen Weltkriegs vorhergeſagt, wobei Großbrit⸗ 
tanien zu Grunde gehen, Paris in einen kleinen 
Flecken verwandelt und Vieles anders werden ſoll, 
namentlich follen die Advokaten verſchwinden. Frü⸗ 
her trafen ſeine Weiſſagungen zu, wie man behaup⸗ 
ten will; wir warten's ruhig ab, ob auch dießmal. 
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Es giebt noch immer reiche Leute, denen man's 
Pre nicht anſieht. In Berlin ſtarb ein Mann, 
der ein ganz einfaches Gewerbe trieb und dabei gar 
keinen Aufwand machte. Er hinterließ ſeinen 3 
Töchtern 3 Millionen, die nun ſehen können, wie 
fie das Geld an den Mann bringen. 

Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 26. Januar zum Benefiz der Dem. 
Reinelt: Romeo und Julia, oder: Die Fa⸗ 
milien Montecchi und Capuletti; große 
Oper in 4 Aufzuͤgen, nach dem Italieniſe en des 
Romani, Muſik von Bellini. — Hierauf: Stary 
Wiarus, oder: Das Vorlegeſchloß; komiſche 
Operette in 2 Akten, nach der Original⸗Poſſe „das 
Vorlegeſchloß“ von Adalbert vom Thale, Muſik 
von A. Vogt. ; ; . 


a * ” . un — - . 
In der Buchhandlung von E. S. Mittler in 


Poſen iſt zu haben: 
Dr. H. G. Vollmer's deutſcher 
Univerſal⸗Briefſteller 

= ten able Stande - 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und An⸗ 
weiſung, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen 
Aufſaͤtzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerde⸗ 
Schriften, freundſchaftliche, gluͤckwüͤnſchende, troͤ⸗ 
ſtende, Dank⸗ und Empfehlungsbriefe, Mahn⸗ und 
Einladungsbriefe, ferner: Verträge aller Art, als: 
Verkaufs⸗, Bau⸗, Pacht⸗ und Mietb⸗Kontrakte, 
ſo wie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quit⸗ 
tungen u. a. m., richtig und allgemein verſtäaͤndlich 
zu verfaſfen; nebſt Belehrungen über die jetzt ge⸗ 
braͤuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kauf⸗ 
maͤnniſche Aufſaͤtze und Buchführung, über man⸗ 
cherlei Rechts⸗ Angelegenheiten, uͤber Steuer⸗ und 
Poſtweſenz Erklaͤrung und Verdeutſchung der ges 
braͤuchlichſten Fremdwoͤrter u. dgl. m. Achte, ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet 
von Fr. Bauer. Geh. Preis 15 Sgr. 

es Bereits in achter Auflage erfcheint hier eine 
für alle Stände ſehr nuͤtzliche und brauchbare Schrift, 
welche hoͤchſt praktiſche Anweſſungen und Formu⸗ 
101 a — F Leben vor⸗ 
nden Briefen und Aufſaͤtzen, in mannich⸗ 
6 e 1 a - 5 5 
er Inha ſolgender: 1) Kurzer Umriß der 
deutſchen Sprachlehre und deren a l en 
geln. 2) Ueber Briefe und deren Abfaſſung im 
Allgemeinen. 3) Ueber die verſchiedenen Arten der 
Briefe. 4) Titulaturen. 5) Briefe. 6) Kaufe 
männiſche Angelegenheiten und Auffätze. 7) Ueber 
cerſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preutiſchen 
Geſetzen. 8) Verſchiedene Aufſäͤtze, welche im bür⸗ 
erlichen Leben vorkommen, als: Vollmachten, 
everſe, Schuldſcheine, 0 


en 8 in 
z 8 8 SER “ 
u 


Quittungen, Ruͤckbürge 


ſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſt⸗ 
ſchuldners ꝛc. 9) Das Steuerweſen. 10) Das 
Poſtweſen. 11) Erklarung und Verdeutſchung der 
in ſchriftlichen Auffägen gebraͤuchlichſten Fremd⸗ 
wörter. — Man erſieht hieraus die große Reichhal⸗ 
tigkeit des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber 
genannt werden kann. Der Preis iſt außerft 
billig. 


Pro l m . 5 

Nachdem auf den Antrag der Beneficial-Erben 
uͤber den Nachlaß des am 24. Januar 1832 zu 
Czarnikau verſtorbenen Salzinſpektor Adalbert 
Ehmelnik, heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden, ſo iſt zur Anmeldung der 
Forderungen und zur Erklarung über die Beibe⸗ 
haltung des in der Perſon des Juſtiz⸗Commiſſarjus 
Goltz beſtellten Interims⸗Curators und Contradicz 
tors ein Termin auf BE 3 

den 24. ru 1 Vormittags 

14 r, 


. 7 . 
vor dem Deputitten Herrn Dberlandesgerichts=Afs 
ſeſſor v. Vangerow in unſerm Inſtruktions Zimmer 
anberaumt worden. ‚ 

Zu dieſem Termine werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an den Nachlaß Anfprüche zu machen haben, 
unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klaͤrt, und nur an dasjenige verwieſen werden ſol⸗ 
len, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger übrig bleiben möchte, f = 

Auswaͤrtigen werden zugleich der Juſtiz⸗Rath 
Schoͤpke, Juſtiz Commiſſarius Vogel und Schultz II. 


in Vorſchlag gebracht. 


Bromberg, den 18. September 1840. 
Königliches Ober⸗Landes gericht. 


Bekanntmachung. et 

Der Muͤhlenbeſitzer Piper zu Pianowko beab⸗ 
ſichtigt, auf dem hieſigen Territorio auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Netze, auf einer dem Fleiſchermeiſter 
Räͤſchke zugehörigen Wieſe eine Bockwindmühle 
mit zwei Mahlgängen, und einer Graupenſtampfe, 
zu erbauen, und hat hierzu die polizeiliche Geneh⸗ 
migung nachgeſucht. 

Auf Grund der eee des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Pit. XV. H. 229. et seq., 
und der Bekanntmachung im Bromberger Amts⸗ 
blatt pro 4837. Seite 274, werden alle Diejenigen, 
welche ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch auf: 
gefordert, ihre Einfprüche gegen dieſe Anlage bin⸗ 
nen 8 Wochen praͤcluſſviſcher Friſt bei dem unter⸗ 


zeichneten Landraths⸗Amte anzubringen. 


Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Conſens 
zu der gedachten Anlage ertheilt werden. er 
Czarnikau den 30, December 1840. 
Koͤniglich Landräthliches Amt. 
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Bekanntmachung. Nacht 

Der Muͤhlenbeſitzer Neudek zu Neumuͤhle beab⸗ 
ſichtigt, auf dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Territorio eine 
Bockwindmühle mit zwei Mahlgaͤngen zu erbauen, 
und hat hierzu die polizeiliche enehmigung nach⸗ 
geſucht. f f 

Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts Theil II Pit. NV. F. 229, seq., und 
der Bekanntmachung im Bromberger Amtsblatt 
pro 1837. Seite 274. werden alle Diejenigen, wel⸗ 
che ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Einſprüche gegen dieſe Anlage binnen 
8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Landraths⸗Amte anzubringen. 


Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch a 


angenommen, fondern eventusliter der Conſens 

zu der gedachten Anlage ertheilt werden. 
Czarnikau den 4. Januar 1841. 

\ Königlich Landräthliches Amt. 

A u kat t o n ? 
bon. modernen ſeidenen Zeugen, Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Batiſten, diverſen Schnittwaaren, 

Shawls und Umſchlagetuchern. 

Montag den 25ſten Januar und den dar⸗ 
auf folgenden Tagen Vormittags von 10 — 1 und 
des Nachmittags von 3— 4 Uhr ſoll in dem Hotel. 
de Saxe im Hofe linker Hand No. 17. Parterre 
gegen ſofortige gleich baare Bezahlung eine 
Parthie von auswärts: geſandter Schnittwaaren, 
beſtehend aus glatten und fagionirten modernen, 
Seidenzeugen in verſchiedenen Farben, weißen ach⸗ 
ten Franzoͤſiſchen Batiſten und Batiſt⸗Tuͤchern, 
achten Terneaux⸗Shawls, Franzoͤſiſchen und Engl. 
Umſchlagetüchern, Ballkleidern in den eleganteſten 
Arten, acht Engl. Teppichen, Gardinen⸗Zeugen, 
den neueſten Herren⸗Garderobe-Artikeln und andern 
Modewaaren in den ſchoͤnſten und beſten Gattungen, 
alles in ganzen Stuͤcken und Reſten von und uͤber 
15 Ellen; und von 4—5 Uhr Champagner⸗, Bur⸗ 
gunder⸗, Rhein⸗ und Moſel-Weine, ſo wie auch! 
Bahig⸗Rum in Flaſchen; ferner werden in denifels 
ben Lokal Dienſtag den 26ſten Mittags zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr im Auftrage der Königlichen 
Regierung Nie 

1) eine bronzene acht Tage gehende Stutz⸗Uhr, 

2) ein ſilberner Vaſen-Loͤffel 15˙½ Loth ſchwer, 

dd SEELE SE 


3) ein dergl. Gemüfe⸗Loͤffel 6%; Loth ſchwer, 
an den Meiſtbietenden verauktionirt werden. 
JF in BER 
Hauptmann a. D. und Königlicher Auktions⸗ 
N 8 Kommiſſarius. a 
Auf dem Dominio Nielasdorf bei Strehlen, 
5 Meilen von Breslau, ſtehen 200 zwei⸗ und drei⸗ 
jährige Sprungboͤcke zum Verkauf. Die Heerde 
iſt frei von allen ed und die Preiſe der 
Wolle find immer 130 bis 150 Rthlr. pro Cent⸗ 


a 
En 


ner; für das Jahr 1841 iſt die Wolle auch bereits 
verkauft. NA e 1853 1477 LEN 16 
„ Mae r. 4 108 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl von Masken⸗ 
Anzügen in verſchiedenen Charakteren, Wohnhaft 
im Haufe des Hrn. Rauſcher, Breslauerſtr. No. 40. 
— BE ET EEE 


Sonnabend den 30ſten Januar 1841 


Grosse Redoute 

im Saale des Hotel de Saxe. 
Entrée a Perſon 15 Sgr. Familien⸗Billets 
ſind billiger. Anfang 8 Uhr. 

3. R. Praybulski, - 


Thermomefer= und Barometerſtand, ſo wie Mind 
richtung zu Poſen, vom 14. bis 23. Januar 1841. 
— . ö— —— 


Thermometerſtand IRRE 


Stand. 


Tag. Wind. 


tiefſter ] hoͤchſter 


19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


Mn d u M U Mu u un 
12 5 4 


Bönse von Bertin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours-Zeitel. 
Ius Preuss, Cour, 
Den 22. Januar 1841. Zins- eee, 
Staats-Schuld scheine 
Preuss, Engl; Obligat. 18300 
Präm.-Scheine d. Seehandlung 


Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% 0 
Neum. Schuldverschreibungen , | 35- 
Berliner Stadt- Obligationen 4 
Danz. dito v. in . 
Westpreussische Pfandbriefe 335 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 
Ostpreussische dito 335 
Pommersche dito 3 
Kur- u, Neumärkische dito Er: \ 
Schlesische dito 33 1 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. 

Acti en,“ © 


Berl. Potsd. Eisenbahn , .... 
:dto. dto. Prior. Aetien , 
Magd. Leipz. Eisenbahn j 

dio. dto, Prior. Actien 
Berl, Anh. Eisenb ann 
dto, dto. Prior. Aetien Ft 
Gold al marco 
Neue Dueaten : 
Friedrichsdor .„.....n...| 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto . — wie „ . 


— — 


r 


1. . 1 1 — 4 W 


